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Lieferung von :

Asphaltdachpappen, Holzzemont, Klebemassen, Filzkarton

mimn rnnimn
j»fgereien jumeift bie ®ampferjeugung§foften feine roefent=

Sofie fpielen. ba in nieten Mafien bitliae .ßolmbtätle; fpielen, ba in nielen ffällen billige fpoljabfalle
jj»r ®ampferjeugung oerbraudjt werben, fo füllte man

in größerem 9Jîafje als bislang, auct) nach biefer
^ttdüung fparfame 93etriebSeinrict)tungen oorfel/en.

9iur gut fonfiruierte ^oljbampfer laffett wirffame
u»b (eicfjt fontroltierbare .poljbämpfungett ju unb nur
jM gebämpfte ^oljer fottrtett aud) gut unb burd/aitS
®}'Ucf)firf)er gebogen werben. Slllgemeitt roirb S3iegereif)ot§
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H^QettS ba§ fpolj bis jur Bräunung gebämpft werben.
o|t bod; bie £>ohbräunung nichts anbereS, als baS äufjere
r%id)en einer leichten ipotjoerfoljlung ober bas 3ltt=
mfg^ftabium einer leichten Verbrennung, bie ba§ 3Jta=

^fal weniger biegefeft mädjen titu| 3e naçh 2Irt unb
^tarfe" ber ju bcirnpfenben .giö^er juin Siegcrcizwecf
I*"t'b man fd/ott mit 10 SJlinuten bis hinauf ju bocf)ften§
wci ©tunben ®ämpfbauer ausfomnten, wenn ein nidjt 51t

offer Stampf non etwa 0,2 1,5 Sltnt. Spannung ge=
geben iff.

^ejäglid) ber Sirmaturen an fpoljbctmpfern iff barauf
ûdjten, baff bie StampfeintriitSoentite fowot/l als aucf)

® ®ampfauStrittSoen'tile einen reicljlid/eu SDttrd)gangS=

[
^Idjnitt aufweifen, um ein rafctjeS füllen unb @nt=

ereu ber Kämpfer möglich 5" machen. Hirtel) 9Jlano=

1/ J ttnb @icberbeit§nentile muffen oon befter Se=

Offenheit fein. („®er fiolpufer")

-7|^4yv,i ytuuycu lUClUtll. ^lUyCJUtUl wuv -vn.yccv.i4/vvg
f"ej p lange gebämpft, woburd) c§ ïorfig unb furj=
X?üd)ig unb frofj wirb. 91icmal§ füllte junt Swede bc§

Uerbatidswwen.
®ie Stclegiertemjcrfammtung bcè jiivctj. .panöwert-

® (»cwcrbcuercin*, bie auf ben 20. Oftober angefagt
® ntitf te wegen bes regierungêrâtlidjen Serfammlungs=

^te§ auf unbeftimmte Seit oerfefjoben werben.

ôolj)»3)îarft(>crtcf)te.
bie Itoljoerwcrtungègenoffcnfdiûft

fi>; 5^" tntrb beut „èmmentljaler Statt" berichtet :

J »eranlaffung beS Gerrit 3ol)»»» Sötl/ltSberger,
ber Dberemmentatifd/en poIperwertung§=üe=

n oerfammelten fiefi bie Sertreter oerfd/tebener

iiis î^^ften im „Sürgerl/aus" in Set'»- 211S ~age»=

Jt, nt würbe gewählt ©rofirat ff. ©iegentt/aler in

bpü ®®^fetbe gab Kenntnis oon ben gorgenotnraetteit
®'t »üb ben Sefpredjungen mit ben Sägeretbeft^ern.

fiebere ftellen folgenbe Offerten: 65 ffr. für Uteinfjolj
bis 30 cm für ganje Stüde. 75 ffr. für Sîittelflaffe unb
85 ffraufen für pod)ffftaffe. 3" ber am 22. September
abgel/altenen pauptoerfammlttitg ber poljoerwertungS»
gertoffenfcl/aft Strub würben folgenbe greife unb Klaffen
oereinbart: 1. Klaffe: bis 1 m» 85 ffr.; 2. Klaffe: 1,01
bis 1,5 m» 90 ffr.; 3. Klaffe: 1,51 bis- 2 m' 95 ffr.;
4. Klaffe: 2,01 bis 2,5 ..." 100 ffr.; 5. Klaffe: 2,51
Kubifmeter unb mel/r 105 ffr. Stiefe 9Jîeffungen begiehert
fiel) auf ganje Saunen, unb jwar fommergefdjtageneê
Çoïj. 3» î^er allgemeinen ®i§fuffion würben bie 2lu§=

fübruugcn bes ïageSprâfibenten warm unterftü^t burcf)

©rofrat ©täl)(i in ©d/üpfen, ber namentlich ^ie 9luf=
fteÜung bes neuen KlaffcnfpfiemS nad) bent 3ni)alt. ftatt
nach bem Surd/meffer begrübt. Sott 180,000 ^.eftar
SBalbareal ftttb 80,000 ^eftar in ^Srioatbefih, unb bod)
feien biSl/er bie ^prioaten bei ber ffeftfe^ung ber Srenm
unb Sapierf/ohpreife gar nicht begrübt worben. §err
3ot/. dtötl/liSberger artS ©ignau betonte, bafî man für
ÜJteffuugen ber Sannen im Bramel bie Bramel non
31 cm mittlerem ®urd/meffer unb barüber in bie oierte
uttb fünfte Klaffe nehmen füllte. Allgemein waren bie
Sertreter ber 31nfid)t, ba^ man bei ber Steffung über
ber fRinbe nur mit bent geraben unb bei bent entrinbeten
fpotj mit bem ungerabett 3entijneter meffen folle. Se=

treffenb bie Hirt ber SJÎeffung fieltte ftch berattS, bap im
©ebiete ber mitteltänbifchen.^.ohoerwertungSgerioffenfchaft
ein llnparteiifcher, im ©mmental ber Käufer ba§ ^olj
ntifjt. Allgemein war man ber Slnfidjt, bie 21ufftetlung
non feften ißreifen 5U oerfchieben. 3» ber ©rwägung,
ein 3ufamntenfd/lu| ber ^ohoerwertungSgenoffenfchaften
fei abfolut notwenbig, würbe befcl/loffen, eine Komntiffion
einjufetjen, beftehenb auS folgenben Herren: ©rofirat
©tähli, ©chftpfen, iJMfxbent; ©hvift. ©aljtuaittt, §ab=
ftetten ; .ê>an§ 9îôtf)ti§berger, ©tgttau; ©ro^rat ff. ©iegem
thater in Strub. Hlls ©efretär würbe bezeichnet Dlotar
,3ans .vtalbemann itt ©ignau. S or lauf ig möchte
ntan oon einem allju ftraffen Serbanbe abfehen."

Brennmaterial-UmorguMfl.
3«r Srennftofftterforgung. (Korr.) SJtit unferer

Srennfioffoerforgung foil eS nicht jum beften beftellt fein.
®ie Kohlenjufuhren bleiben in jüngfter Seit hinter ben

Erwartungen jurüd. 3« »»^ ^cr ©ntwieflung ber ®inge
auf bent weftlicl)eit Kriegsfchauptat) tonnten bie ßufuhren
überhaupt in ffrage gefteüt werben. ®a unfere 2öaf=

bungen, ohne rerhängnisoolle ffofgen, nid/t mehr in ber
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^.îSfspung von:

WslÄschsiiiiöii, lick»«!, illàsmli, filîllà
^sgereien zumeist die Dampferzeugungskosten keine wesent-
"che Rolle spielen, da in vielen Bällen billiae Holzabfällespielen, da in vielen Fällen billige Holzabfälle
à' Tampferzeugung verbraucht werden, so sollte man
^sch in größerein Maße als bislang, auch nach dieser
Achtung sparsame Betriebseinrichtungen vorsehen.

Nur gut konstruierte Holzdämpser lassen wirksame
Md leicht kontrollierbare Holzdämpsungen zu und nur
3Ut gedämpfte Hölzer tonnen auch gut lind durchaus
"suchsicher gebogen werden. Allgemein wird Biegereiholz

^
Segens das Holz bis zur Bräunung gedämpft werden.
Hstt doch die Holzbräunung nichts anderes, als das äußere
Zeichen einer leichten Holzverkohlung oder das An-
^hgs.stadium einer leichten Verbrennung, die das Ma-
^rial weniger biegefest machen muß. Je nach Art und
stärke' der zu dämpfenden Hölzer zum Biegereizweck
llurd man schon mit 10 Minuten bis hinauf zu höchstens
»wei Stunden Dämpfdauer auskommen, wenn ein nicht zu
passer Dampf von etwa 0,2 1,5 Atm. Spannung ge-
geben ist.

Bezüglich der Armaturen an Holzdämpfern ist darauf
(sachten, daß die Dampfeintrittsventile sowohl als auch

^ Dampfaustrittsventile einen reichlichen Durchgangs-
e ^schnitt ausweisen, um ein rasches Füllen und Ent-

eren der Dämpfer möglich zu machen. Auch Mano-
.s und Sicherheitsventile müssen von bester Be-

^Nsenheil sein. („Der Holzkäufer")

s'ul zu lange gedämpft, wodurch es korkig und kurz-
brüchig und kroß wird. Niemals sollte zum Zwecke des

OerbaMmâ
Die Delegiertenversammlung des zürch. Handwerk-

^ Geivcrbcvercins, die auf den 20. Oktober angesagt
D Mußte wegen des regieruugsrätlichen Versammlungs-

^îes auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

Holz-Marktberichte.
die Holzverwertungsgenossenschaft des Kau-

l>.> uiird dem „Emmenthaler Blatt" berichtet:

à,Veranlassung des Herrn Johann Röthlisberger,

Z eut der Oberemnientalischen Holzverwertungs-Ge-

n versammelten sich die Vertreter verschiedener

nid Lasten im „Bürgerhaus" in Bern. Als ^agev-
llvent wurde gewählt Großrat F. Siegenthaler in

derselbe gab Kenntnis voii den vorgenommenen
und den Besprechungen mit den Sägerelbeptzern.

Letztere stellen folgende Offerten: 05 Fr. für Kleinholz
bis 30 en, für ganze Stücke. 75 Fr. für Mittelklasse und
85 Franken für Höchstklasse. In der am 22. September
abgehaltenen Hauptversammlung der Holzverwertuugs-
genossenschaft Trub wurden folgende Preise und Klassen
vereinbart: 1. Klasse: bis 1 85 Fr.; 2. .Klasse: 1,01
bis 1,5 m- 00 Fr.; 3. Klasse: 1,51 bis- 2 m' 05 Fr.;
4. Klasse: 2,01 bis 2,5 ..." 100 Fr.; 5. Klasse: 2,51
Kubikmeter und mehr 105 Fr. Diese Messungen beziehen
sich ans ganze Tannen, und zwar sommergeschlagenes
Holz. In der allgemeinen Diskussion wurden die Aus-
führungen des Tagespräsidenten warm unterstützt durch
Großrat Stählt in Schlipfen, der namentlich die Auf-
stellung des neuen Klassensystems nach dem Inhalt statt
nach dem Durchmesser begrüßt. Von 180,000 Hektar
Waldareal sind 80,000 Hektar in Privatbesitz, und doch
seien bisher die Privaten bei der Festsetzung der Brenn-
und Papierholzpreise gar nicht begrüßt worden. Herr
Joh. Röthlisberger aus Signau betonte, daß man für
Messungen der Tannen im Trämel die Trämel von
31 m» mittlerem Durchmesser und darüber ii? die vierte
und fünfte Klasse nehmen sollte. Allgemein waren die
Vertreter der Ansicht, daß man bei der Messung über
der Rinde nur mit dem geraden und bei dein entrindeten
Holz mit dem ungeraden Zentimeter messen solle. Be-
treffend die Art der Messung stellte sich heraus, daß im
Gebiete der mittelländischen Holzverwertungsgenossenschaft
ein Unparteiischer, im Emmental der Käufer das Holz
niißt. Allgemein war mau der Ansicht, die Aufstellung
von festen Preisen zu verschieben. In der Erwägung,
ein Zusammenschluß der Holzverwertungsgenossenschaften
sei absolut notwendig, wurde beschlossen, eine Kommission
einzusetzen, bestehend aus folgenden Herren: Großrat
Stähli, Schlipfen, Präsident; Christ. Salzmann, Hab-
stetten; Hans Röthlisberger, Signau; Großrat F. Siegen-
thaler in Trub. Als Sekretär wurde bezeichnet Notar
Hans Haldemann in Signau. Vorläufig möchte
man von einem allzu straffen Verbände absehen."

Sleiwmälsl-omorgimg.
Zur Brcnnstosfversorgung. (Korr.) Mil unserer

Brennstoffversorgung soll es nicht zum besten bestellt sein.

Die Kohlenzufuhren bleiben in jüngster Zeit hinter den

Erwartungen zurück. Je nach der Entwicklung der Dinge
auf dem westlichen Kriegsschauplatz könnten die Zufuhren
überhaupt in Frage gestellt werden. Da unsere Wal-
düngen, ohne verhängnisvolle Folgen, nicht mehr in der
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bisherigen Sßeife beanfprudjt werben bürfett, wirb man
ben ein£)eimifcf)en f of f il en Brennftoff en ($orf,
Braunfol)le, Sdjieferfohle, Slntljrazit) oermehrte 2Iuf=
merîfamfeit fcljenfen. ®ie ißrobuftion biefer Brennftoffe
ift in biefem 3al)r gewaltig geförbert werben. ©tombent
genügt biefe bei weitem noch nicht bie Steinfohte p er»
feßen. Slufjerfte Sparfamfeit aller Brennftoffe ift baber
unbedingtes ©rforberniS. Bor allem aus füllten, jpolz,
Borf, Braun» unb ©chieferfohle nicht in feuchtem 3uftand
oerwenbet werben, ba bie ^eijïraft buret) ben SBaffer»
gehalt unoerfpltniSmdfjig herabgemindert wirb, ©in $orf,
ber bei 45 '/o SSaffergehalt beifpielSweife 2600 SBärme»

einleiten enthält, entwicfelt bei 30 Vo SBaffergeljalt 3500
'Ißarmeeinheiten unb mit 15% 2öaffer (lufttroefen) fogar
4400 SBärmeeinheiten. Slnalog finb bie Berf)ältmffe bei
•Spolz, Braun» unb ©chieferfohle. ©S Ipt namentlich für
ben .pausbrattb feinen SBert, mit feuchten Brennmate»
rialien p heizen, ba man bedeutend größere SRengen
oerbraudjt, um ben gleichen fpeijeffeft p erzielen. ©§
liegt auf ber £>anb, bag bei naffem Brennmaterial eine

Blenge ber oorhanbenen SBärnteenergie aufgebraucht
wirb, um ba§ barin enthaltene SBaffer p oerbunften.
fee mehr SßBaffer biefeS enthält, befto weniger SBärme
bleibt übrig, um ben Dfen p heifett. ®aher foil te
nur trodeneS SJlaterial oerfeuert werben.
BielerortS war e§ üblich, ba§ §olj nicht fdfon im nächften
SBinter nach bent Schlag p oerbrauchen, fonbern erft
im übernächften. 9Ran lief; eS während jwei Sommern
auStrocfnen. .fpeutptage rnup man leiber auf biefe an
fief) empfehlenswerte ©ewolpheit oerjichten. ®aS .fpotz
fotlte oor ©ebraud) auf dem £>erb ober fonft einem
warnten Drt gehörig oorgetroefnet werben. SRan fann
baburch oiel erfparen. ®amit eS nicht p rafch oer»
brennt, muff ber 3ng entfpredjenb reguliert werben,
ütorf, Schiefer» unb Braunfohlen follten ebenfalls oor»
getrodfnet werben. ®ie Brennftoffe follten an einem
troefenen, bem Suftpg ausgefegten Drt, auf bem ©ftrid)
ober in offenen Sofalen, mit 3n>ifd)enräumen gelagert
werben, bamit bie Suft ungehindert burchftreichen fann.
®iefe Brennftoffe fönnett, richtig behandelt unb gut ge=

troefnet, als ©rfap ber Äohle oorpgliche ®ienfte leiften.

Oet$cbiede«e$.
f Schreitternteifter Dtto Botter in ScntperSöorf

(Solothurn) ftarb ant 3. Oft. im SUter oott 61 fahren,
f 3)act}l)edcrmctftcr Sdjeoöor Bär in ©riittingen

(3ürich) ftarb ant 11. Dftober im 30. SllterSjahr an
ber ©rippe.

f Sct)loffermciftcr .öchtrid) 32ßanner=|)onc88cr in
3iiri(t) ftarb ant 13. Dftober im Sitter oott 33 fahren
an ber ©rippe.

f Schrcinermcifter Suötoig 2:honta=Bühlntann in
3tiricf) ftarb naef) langem Seiben ant 13. Dftober itt
feinem 69. SebenSjahr.

f ©pcng'lcrmeiftcr ©Ijriftof ©thonborff»gritf(hi in
3iirict) ftarb am 14. Dftober ait einem ©d)taganfall.

f ©ipfermeifter Buöolf ^efjtmann in gürid) ftarb
am 14. Dft. an ber ©rippe im Sitter oott 42 Qaljren.

f Spcttglermcifter Stlbert Brctucfjli in äßigoltittgctt
(Sfprgau) ftarb am 14. Dft. im Sllter oon 63 Qaljren.

Drganifation öcr SlrbeitSlofenfiirforge. ®er Butt»
beSratSbefdjtuh ""ni 5. Sluguft 1918 betr. bie Qairforge
bei SlrbeitSlofigfeit itt inbuftriellen unb gewerblichen Be=
trieben überträgt itt Slrt. 8 bie Drganifation ber bem
Betriebsinhaber gentäfj biefem Befcfjluf) obliegenden Jyür»
forge bei SlrbeitSlofigfeit hinfidjtlicf) ber Betriebe, beren
Inhaber beruflichen Berbänbert angehören, biefen Ber»
bänden, unb beftimmt, baft bie Befcfjlüffe ber Berbänbe '

über bie erwähnte Drganifation bem fcbweizerifd)enBolfS=
wirtfchaftSbepartement pr ©enehmigung oorzulegen feien.

®ie Borftänbe ber beruflichen Berbänbe, bie mit ber
©inreiefjung ihrer Borlagen im Bücfftanbe finb, werben
erfucht, ihre Arbeiten beförberlichft p ©nbe p führen
unb ihre Befdjlüffe über bie Drganifation ber SlrbeitS»

lofenfürforge befpfS ©rlangung ber oorgefcfjriebenen @e»

nehmigttng bis ©nbe Dftober bem Schweif BolfSwirt»
fcf)aftSbepartement, Slbteilung für Qnbuftrie unb ©ewerbe
in Bern einpfenben.

Sthitctpr SRuftermeffe itt Bafel. ®er BegierungSrat
bei ÄantonS Bafel=Stabt unterbreitet bem ©ro^ett Bate
ben Batfdjlag über bie ffittanpruttg unb Drganifation
ber Schweiber SBuftermeffe in Bafel, bem wir folgenbeS
entnehmen: Bor allem erforberlid) ift ein fefteS Bteffe»

;gebäube. ®ie Baufoften eines befinitioen Stteffege»
bäubeS werben allerbittgS, namentlich pr gegenwärtigen

"3eit, fel)r bebeutenbe fein, wir berechnen fie ohne Bau»
plat) approçimatio auf 6—8 SJtitlionen granfen.
©ine befcheibene Berjinfung wirb jebod) möglich fein-
®a bie SOluftermeffe pr Hebung be§ BerfehrS unb beS

wirtfc£)aftticE)en Sebens unferer Stabt beitragen wirb, fo

ift bie Slnlage mit gug unb Becht als eine probuftioe

p bezeichnen. ®er BegierungSrat beabfichtigt im Saufe
beS fontmenben SBinterS für ba§ projeftierte SReffe»
gebäube eine Binnfonfurrenj auszutreiben, für
beren Soften er beim ©ropen Bat jept fc^on um bie

Bewilligung eines in baS Bubget 1919 einjuftellenben
lîrebiteS oon 20,000 nad)fud)t. @r fjafft, bie einge»

langten klärte während ber SRuftermeffe 1919 auSftellen
unb mit bem Bau im Saufe be§ SommerS 1919

beginnen zu fönnen.
®te ^imft in ber .^ird)e. Btan treibt bem „Bunb"'.

Unfere Sanbfirchett weifen gelegentlich groben oott Äunft»
gewerbe auf; feiten oerirrt fief) jebod) bie reine fîunft
in bie Bäume beS proteftantifdjen ©otteSbienfteS.
finb aber Sinzeichen oorhanben, ba| auch t)ierirt ein Um»

twung ftattfinbet. ®iemtigen mit feinen prächtigen
f^reSfen oon 3 eh über ift oorangegangen. ®iefer Sage
durfte Stierachern einen plaftifchen ©chmud enthüllen,
einen ©hriftuSfopf oon 51arl fbännt). 3" ber oou
allem fbäjjlichen befreiten, aber gar fo fahlen $ir<hf
nimmt fich baS in Äunftftein ausgeführte § o ch r e I i e f

wunberftön auS. Über bem mittleren ©horfenfter h^ngt
eS, bie ®ornenfrone auf bem Raupte, mit herabfallenbeu
Socfen, halbgeöffnetem Blunb unb durd)bringenben Slugem

Roheit unb Schmerz zugleich Zum SluSbrucf bringenb-
@S foil aber nicht babei bleiben, fonbern eS finb noa)

SBattbmalereien geplant, boc£) fann ihre SluSführuug
erft in ber 3eit nach bem Kriege erwartet werben.

©in prächtige^ Biegelroerf mit reichen Schniß^
rcien würbe burd) Beparaturarbeiten am ^»aufe bp
|)errn Bührer, Schmieb, in fpofen (Schaffhaufen) blor
gelegt. ®aS ^>auS war ber ^errtaftSftß beS einfügt"
BürgermeifterS oon ©d)affhaufen, ïobiaS §ollänber, unb

©igentum der Stabt SdEjaffhaufen, fowie auch ber ^»erren

oon Stoffeln.
Sin SSaffcrleitung5»3nftallateure. ©iner ftetS an»

haltenben Bachfrage zufolge, teilt ber Berbanb bei
SBafferleitungSinftallateure ber Stabt Ber"
mit, bah ber befannte, gefdjäpte iß r eis tarif übe

©uff», Sdpniebeifen» unb BleirohrinftaU"'
tionen im Slfforb unb ïaglofp, fowie über fanitär
Slpparate noch folange Borrat in ©enbungen
5 Stüd, zu 3"- 10.—, per ©enbung infl. iporto,
Slachnahme bezogen werben fann. ®a ber oerblmbeno

Borrat rafch oergriffen fein wirb, ift balbige Beftetlu"9
ZU empfehlen. Solche ift zu richten an baS S e f r e t a 11 " '

' Bärenplap 15, in Bern.
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bisherigen Weise beansprucht werden dürfen> wird man
den einheimischen fossilen Brennstoffen (Torf,
Braunkohle, Schieferkohle, Anthrazit) vermehrte Auf-
merksamkeit schenken. Die Produktion dieser Brennstoffe
ist in diesem Jahr gewaltig gefördert worden. Trotzdem
genügt diese bei weitem noch nicht, die Steinkohle zu er-
setzen. Äußerste Sparsamkeit aller Brennstoffe ist daher
unbedingtes Erfordernis. Vor allem aus sollten Holz,
Tors, Braun- und Schieferkohle nicht in feuchtem Zustand
verwendet werden, da die Heizkraft durch den Waffer-
gehalt unverhältnismäßig herabgemindert wird. Ein Torf,
der bei 45 '/-> Wassergehalt beispielsweise 2600 Wärme-
einheilen enthält, entwickelt bei 30 V» Wassergehalt 3500
Wärmeeinheiten und mit 15°/v Waffer (lufttrocken) sogar
4400 Wärmeeinheiten. Analog sind die Verhältnisse bei

Holz, Braun- und Schieferkohle. Es hat namentlich für
den Hausbrand keinen Wert, mit feuchten Brennmate-
rialien zu heizen, da man bedeutend größere Mengen
verbraucht, um den gleichen Heizeffekt zu erzielen. Es
liegt auf der Hand, daß bei nassem Brennmaterial eine

Menge der vorhandenen Wärmeenergie aufgebraucht
wird, um das darin enthaltene Waffer zu verdunsten.
Je mehr Wasser dieses enthält, desto weniger Wärme
bleibt übrig, um den Ofen zu heizen. Daher sollte
nur trockenes Material verfeuert werden.
Vielerorts war es üblich, das Holz nicht schon im nächsten
Winter nach dein Schlag zu verbrauchen, sondern erst
im übernächsten. Man ließ es während zwei Sommern
austrocknen. Heutzutage muß man leider auf diese an
sich empfehlenswerte Gewohnheit verzichten. Das Holz
sollte vor Gebrauch auf dem Herd oder sonst einem
warmen Ort gehörig vorgetrocknet werden. Man kann
dadurch viel ersparen. Damit es nicht zu rasch ver-
brennt, muß der Zug entsprechend reguliert werden.
Torf, Schiefer- und Braunkohlen sollten ebenfalls vor-
getrocknet werden. Die Brennstoffe sollten an einem
trockenen, dem Luftzug ausgesetzten Ort, auf dem Estrich
oder in offenen Lokalen, mit Zwischenräumen gelagert
werden, damit die Luft ungehindert durchstreichen kann.
Diese Brennstoffe können, richtig behandelt und gut ge-
trocknet, als Ersatz der Kohle vorzügliche Dienste leisten.

llmcdlîàt.
P Schreinermeister Otto Boner in Laupersdorf

(Solothurn) starb am 3. Okt. im Alter von 61 Jahren.
P Dachdeckermeister Theodor Bär in Grüningen

(Zürich) starb am 11. Oktober im 30. Altersjahr an
der Grippe.

P Schlossermeister Heinrich Wanner-Honegger in
Zürich starb am 13. Oktober im Alter von 33 Jahren
an der Grippe.

-j- Schreinermeister Ludwig Thoma-Bühlmann in
Zürich starb nach langem Leiden am 13. Oktober in
seinem 69. Lebensjahr.

P Spenglermeister Christof Schondorss-Fritschi in
Zürich starb am 14. Oktober an einem Schlaganfall.

-j- Gipsermeister Rudolf Fehlmann in Zürich starb
am 14. Okt. an der Grippe im Alter von 42 Jahren.

P Spenglermeister Albert Brauchli in Wigoltingen
(Thurgau) starb am 14. Okt. im Alter von 63 Jahren.

Organisation der Arbeitslosenfürsorge. Der Bun-
desratsbeschluß vom 5. August 1918 betr. die Fürsorge
bei Arbeitslosigkeit in industriellen und gewerblichen Be-
trieben überträgt in Art. 8 die Organisation der dem
Betriebsinhaber gemäß diesem Beschluß obliegenden Für-
sorge bei Arbeitslosigkeit hinsichtlich der Betriebe, deren
Inhaber beruflichen Verbänden angehören, diesen Ver-
bänden, und bestimmt, daß die Beschlüsse der Verbände >

über die erwähnte Organisation dem schweizerischen Volks-
wirtschaftsdepartement zur Genehmigung vorzulegen seien.

Die Vorstände der beruflichen Verbände, die mit der
Einreichung ihrer Vorlagen im Rückstände sind, werden
ersucht, ihre Arbeiten beförderlichst zu Ende zu führen
und ihre Beschlüsse über die Organisation der Arbeits-
losensürsorge behufs Erlangung der vorgeschriebenen Ge-

nehmigung bis Ende Oktober dem Schweiz. Volkswirt-
schaftsdepartement, Abteilung für Industrie und Gewerbe
in Bern einzusenden.

Schweizer Mustermesse in Basel. Der Regierungsrat
des Kantons Basel-Stadt unterbreitet dem Großen Rate
den Ratschlag über die Finanzierung und Organisation
der Schweizer Mustermesse in Basel, dem wir folgendes
entnehmen: Vor allem ersorderlich ist ein festes Messe-
gebäude. Die Baukosten eines definitiven Meffege-
bäudes werden allerdings, namentlich zur gegenwärtigen
Zeit, sehr bedeutende sein, wir berechnen sie ohne Bau-
platz approximativ auf 6—8 Millionen Franken.
Eine bescheidene Verzinsung wird jedoch möglich sein.
Da die Mustermesse zur Hebung des Verkehrs und des

wirtschaftlichen Lebens unserer Stadt beitragen wird, so

ist die Anlage mit Fug und Recht als eine produktive
zu bezeichnen. Der Regierungsrat beabsichtigt im Laufe
des kommenden Winters für das projektierte Messe-
gebäude eine Plankonkurrenz auszuschreiben, für
deren Kosten er beim Großen Rat jetzt schon um die

Bewilligung eines in das Budget 1919 einzustellenden
Kredites von 20,000 Fr. nachsucht. Er hofft, bie einge-

langten Pläne während der Mustermesse 1919 ausstellen
und mit dem Bau im Laufe des Sommers 1919

beginnen zu können.
Die Kunst in der Kirche. Man schreibt dem „Bund"'-

Unsere Landkirchen weisen gelegentlich Proben von Kunst-
gewerbe auf; selten verirrt sich jedoch die reine Kunst
in die Räume des protestantischen Gottesdienstes. Es
sind aber Anzeichen vorhanden, daß auch hierin ein Um-
schwung stattfindet. Diemtigen mit seinen prächtigen
Fresken von Zehnder ist vorangegangen. Dieser Tage
durfte Thierachern einen plastischen Schmuck enthüllen,
einen Christuskopf von Karl Hänny. In der von
allem Häßlichen befreiten, aber gar so kahlen Kirche

nimmt sich das in Kunststein ausgeführte Hochrelief
wunderschön aus. Über dem mittleren Chorfenster hängt
es, die Dornenkrone auf dem Haupte, mit herabfallenden
Locken, halbgeöffnetem Mund und durchdringenden Augen,
Hoheit und Schmerz zugleich zum Ausdruck bringend-
Es soll aber nicht dabei bleiben, sondern es sind noch

Wandmalereien geplant, doch kann ihre Ausführung
erst in der Zeit nach dem Kriege erwartet werden.

Ein prächtiges Riegelwerk mit reichen Schnitze-
reien wurde durch Reparaturarbeiten am Hause des

Herrn Bührer, Schmied, in Hosen (Schaffhausen) bloß-

gelegt. Das Haus war der Herrschaftssitz des einstiges

Bürgermeisters von Schaffhausen, Tobias Holländer, und

Eigentum der Stadt Schaffhausen, sowie auch der Herren
von Stoffeln.

An Wasserleitungs-Jnstatlateure. Einer stets an-

haltenden Nachfrage zufolge, teilt der Verband der

Wasserleitungsinstallateure der Stadt Bern
mit, daß der bekannte, geschätzte Preist a ris übe

Guß-, Schmiedeisen- und Bleiro hrinstalla-
tionen im Akkord und Taglohn, sowie über sanitär
Apparate noch solange Vorrat in Sendungen vo>

5 Stück, zu Fr. 10.—, per Sendung inkl. Porto,
Nachnahme bezogen werden kann. Da der verbleibeno

Vorrat rasch vergriffen sein wird, ist baldige Bestellung

zu empfehlen. Solche ist zu richten an das Sek reta r r a -

' Bärenplatz 15, in Bern.


	Brennmaterial-Versorgung

